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VI.

Die vorzüglichsten
meiner

diesjährigen botanischen Ausflüge,'
b e s c h r i e b e n

v o n

G. E. W. C r o m e.

I n einem Schreiben an den Heraus«
g e b e r.

>e botanische Beschreibung einer kleinen Fuß«

reise, vie ich in den verflossenen Pfingstferien in

Begleitung einiger akademischer Freunde, der

Herren L u b e r s e n , D e m p w o l f und B o j e /

nach dem bekannten Meisner Berge im Hessischen

machte, und auf der ich einige botanische Be«

merkungen auszeichnete/ Ware vielleicht für die

Leser Ihres botanischen Taschenbuchs nicht ohne

Interesse. Erlauben Cie mir daher, sie Ihnen

zu diesem Zwecke mittheilen zu dürfen.

G z
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Erst einige Bemerkungen über den Meis<

ner (Weisner oder Wiesener) selbst: Er liegt

südöstlich von Götlingen, in einer Enlfeinung

von ungefähr zehn starken Stunden; mehrere

kleinere Berge liegen, nach Götlingcn zu. vor

ihm, und er beqränzl an dieser Seile den göt«

tincoscken Horizont. Seine Höhe über derMce»

rcsfiäche soll etwas über iZca Fuß betragen; er

wäre also nebst dem Brocken einer der höchsten

Berge de-' nördlichen Deutschlands. Die unge»

heure M^nge von zertrümmerten Basallblöcken,

die Steinkohlenminen, und leibst eine, em?m

ehemaligen Krater nicht unähnliche Vertiefung,

die sich auf ftlnem G'pfel befinden soll/ machen

es nicht unwahrscheinlich, daß er vulkanischen

Ursprungs ist. P e r s o o n , S c h r a d e r , W e -

b e r , M o h r , B r i e d e l , und vor ihnen schon

W e i ß und mehrere andere Botaniker, haben

ihn besucht, und Einige — vorzüglich für die

Cryptogamie— eine reiche Ausbeute mitgebracht.

Es war den i/ten M a i , Morgens 4 Uhr,

als ich in Begleitung meiner Freunde ausging.

Es hatte einige Tage zuvor immer geregnet, und

noch an diesem Morgen war es trübe und neb-

licht. W i r ließen uns jedoch hiedurch nicht ab»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0106-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0106-7


halten, und marschirten mit Mappen undPflan»
zentaschen wohl bepackt vorwärts. Um die schö»
ne Gegend um Münden (am Zusammenflüsse
der Werre und Fulde) näher kennen zu lernen,
beschlossen wir über diese Stadt und Cassel den
Weg zum Meisner zu nehmen, und gingen da»
her die Chaussee nach Münden.

Bis zu Ellerhausen, dem ersten Dorfe,
fanden wir nichts Bemertunyswerthcs; hinter
demselben hingegen ist ein kleines Holz, weiches
mehr zu versprechen scheint. Damals bemerkte ich
nur vilpline ^lezsreuin, Orobu5 v I i

clrllni',2, Orcki« mafcul^ 8cc. Jetzt wurde die
Gegend schon bergigter. Kurz vor dem Stäb-
chen Dransfeld, in einem Gebüsche/ blühte
sambucu« l-2cemal2. Hinter Dransfeld, auf
einer trocknen Anhöhe, sammelte ick viel I'i-i-

canescen« mit reifen Kapseln, auch
recurviioNrU fand ich hier mit Kap«

seln. Hinter Niederschoden, wodurch wir nun
kamen, wurde der Weg schon interessanter; die
angenehmern Berge vor Münden mit ihren Wal»
düngen lkülmten sich vor uns auf. Sehr an«
genehm ist der Fußsteig über diese Berge/ und

G 4
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in den spätern Sommermonaten beherbergt der

Wald gewiß manche bolaniickü Srlicnheit. Da«

Mals fanden wir / ausser den gemeinen Wald-

pflanzen/ nur Iul>c,.!8 2>^>i6u8 und 5.2ÜX »uii»

ta niic Blüthen. Hä l f i ^ am Weqe lamen schon

dle großen Blatter der Dil^itllli« purpuiea her«

vor. Ausserdem fanden wir dorl viel ko l ^ t i i »

mit dem gemeineren ?c»I.

lulic»»

lu in, Lr^utn cll,6liiii 8cc. — Wie wir aus

dem Hclze lracen, lag das freundliche Münden

vor uns. D>e Lage dieses Städtchens lst sehr

interessant, und wetteifert in dieser Hinsicht ge»

lviß mit mancher schönen Gegend des südlichen

Deutschland?. An den Stadtmauern von Mün»

den sammelte lch zuerst das schöne ^ n t i r i l i i n u m

d^nidalÄiiH mit Blüthen. I n Münden wurde

ein Mittagsmahl eingenommen. Das Wetter

hatte sich unterdessen gebessert, und war so schön

geworden, wie wir es uns nur wünschen fonn«

lcn. Gleich Nachmittag, u » 2 Uhr, setzten wir

unsern Weg nach Cassel weiter fort. Dicht hin«

ler Münden > an der Seite des Weges, war

lnch immer ^ .u t i l i l i l num d^indulHiiH häufig
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mit Blüthen; außerdem,

an dcn Anhohen Orcki« in

ten Stellen

, und an fruch»

Weiterhin am Fuße des Lutterberaes, an

sumpfigen Stel len, stand Vio la pI luNl i« , da-

lex olunZatu, 8s>2Zl>l>m ndtul i lnl ium und 8.

l<^u2ri«>luin. I m Hinaufsteigen des Lulterber«

ges/ wltder an einer feuchten Stel le, blühte

in Gesellschaft V0N

sig

?. Vl^lipteriz und lilkcl^num köre-

kamen hervor; ausserdem waren hier häu«

incurv^tuin Liiecle! ? l i ^ p n .

pulrnc>i!2rl2 8^c. 3luf dem

Gipfel des Lulterberges blühte wieder 82!nb>,i>

cu« i^cemosa. Hinler dem Dorfe Lutterberg

wird der Weg nach Cassel wieder interessant:

auf einigen feuchten Wiesen waren häufig 0 »

M u l i « , 0 . latiso'.ia, <Ü1i2ra vu!Z2ii« UNd

ck8piwl2. Unser Weg führte uns nun

über mehrere kleine Berge, bis zu dem Thale

von Cassel hin; auf diesem Wege war nichts von

Bedeutung zu bemerken: desto schöner war unsre

Aussicht in ein romantisches Thal zur Rechten/

durch welches sich die Fulde/ von der Abend«
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sonne sanft beleuchtet, in silbernen Schlingun«

gen hinzog. Die große Wiese / dicht vor Cassel,

war wieder mit dlclii« Nlorio und mit 82«'
ßuiloi-ka otÜLlNÄÜz und (!c>!cli!cuin 2utumn2>
Ik (letzteres trug seine reifenden Früchte) über»

säet. Abends gegen 8 Uhr waren wir in Cassel.

Am andern Vormittage (den i8ten M a i )

besahen wir die Merkwürdigkeiten von Cassel/

und bestiegen am Nachmittage die Wilhclmshöhe

und den WeissensieiN/ deren vorlreffllche Was«

serkünsie gerade an diesem Tage springen. Ein

langes Gewächshaus auf Wilhelmshshe zog uns«

re Aufmerksamkeit von weitem an sich, wir lies«

sen uns daher auch oiescs zeigen, wurden aber

in unsern Erwartungen nicht befriedigt/ weil

siact seltener erotischer Pflanzen hier nur Pfir«

schen, Pflaumen/ Kirschen:c. getrieben wulden.

Das beste darin war cin ;icmlich hoher Pisang

( M u k P2l2c!ili2c2). Besser als das Treibhaus

ist das Bosket auf Wilhelmehöhe; es sollen

manche seltene Bäume und Sträucher dort an<

gepflanzt seyn. Wi r fanden unter andern in

Blüthe: Hippn^2e i1i2innc»icle«, I lex
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Den lytcn M a i , Morgens um 9 Uhr gin<

gen wir wieder von CassVl aus. Das Wetter

war trübe/ indessen trieb dcr WindVdle sich

sammelnden Wolken auseinander, und erhielt

uns gutes Wetter. Wi r gingen die Chauss/e

über Batlcnhausen, Niederkaufungen, Oberkau,

fungen nach Helse. Der Weg war immer an>

genehm: rechts und links kleine Berge, und

durch das Thal , in welchem wir gingen, ergoß

sich die kosse. Ausser den gemeinen, schon an»

geführten Wanzen bcmertten wir auf diesem

Wege nichts. I n Helfe r<eth uns der Wi r th ,

nicht über Almcrode zu gehen, sondern einen

nahein Fußsteig zu wählen; wir nahmen daher

einen Boten, der uns lmks von Helfe den

Bocksbcrg hinan führte. W«r halten hier gera»

de die steilste Seite des Berges zu besteigen,

fanden dafür aber auch auf ftinrm Gipfel 1 ' i i -

annot inum, und späterhin

Das dichte Ho!z, in dem wir wohl

eine gute halbe Stunde fortgingen, war an ei>

Nlgen Stellen ganz wie mit V a c c i n i u m ^ l M i l .

Iu« übersäet. Von dem Holze kamen wir auf

eine Bergwiese, auf der ^ rn i ca ms>nt2s>2 häu«

fig hervotkam; ausserdem blühte auch hier wie»
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der die ssemeine Orcii!» k l a r i n , O.

c. Wle w»r endlich diese lange

Wiele duraüchrncen hallen, lag das Dörfchen

Rulnrode vor unS, hmter welchem wir nun auf

einmal — ungefähr in der Entfernung einer

Stunde — den lanaersehnten Meisner, der wie

mic einem grauen Flor überzogen vor uns lag/

sahen. M i t neuem Muche schrillen wir weiter,

den Wiesen hmter Numrode blühte viel

eu«. An emer feuchten Stelle

Rumiode und Vllmende siand wieder

Viel O. ^Ic>ric>, 1' iul l iuz euio^aeu« und

Wir waren jetzt am Fuße des Meisners,

Und stieqen den steilen Weg nach dem Dorfe

HaMcn, welckeS am Abhänge des Berges liegt,

hman. Von Hausen nahmcn w»r wieder einen

W gwri'er mit / der uns über den Gipfel des

nacl) Sckwa'bentbal (der Wohnung des

Asch er m a n n , wo mau sehr gut

bewirihel wird) brachte. Aus die«

sem Wcge besahen wir noch d.e mertwürdige

; em Fels, der ganz au« kleinen Ba»

s « üufq^thürml «st, und an dessen Gl»

pfel sich eme kleme Hole befindet, in der einige

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0112-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0112-0


Menschen Platz haben. Merkwürdig ist, daß
die Lage dieser Kaiallblöcke nicht perpenditulär,

wie sonst gewöhnlich, sondern horizontal isi Aus

der kleinen Hole hat man zugielch eine sehr vor«

treffliche Aussicht auf die unlen liegende, aüs<

gebreitete Landschaft. Gegen 8 Ukr waren wir

in Schwalbenthal; der Mond ging qut auf,

und schien uns gutes Wetter zu ver prccken.

Ausserdem war es auf dieser Höhe beträchtlich

kälter/ als im Thale, und der warm»» Ösen,

den man bald nach unserer Ankunft besorgte/

bekam uns sehr gut.

Dcn 2osien M a i , Morgens um 7 Uhr,

giengen wir mit einer Gesellschaft, die wir in

Schwalbenlhal fanden, nach dem Friednchsjiol<

len, um die dortigen Kohlenbergwerke zu oese<

hen. Der Eingang zum Stollen ,<i am Abhan«

gc des Berges. Ungefähr eine halbe Stunde

mußten wir gebückt im Berge gehen, ehe wir

zu der Stelle kamen, wo gearbeitet wurde. W i r

nahmen die verschiedenen Arten der Sreintoh«

le (Glanzkohle, Stangenkohl?, Braunlohle und

bituminöses Holz) mit. An den Seiten der Slot«

len wuchs an den hölzernen Bekleidungen, aus«

ser den zarten Schwämme«/ die wir nicht fort«
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bringen konnten

Wie wir wieder cno Tageolickl tamcn, bcsilcgen

wir die höchste Epitze des Berges an dei Nord«

osiseite, um der schönen Aussicht zu genießen;

einen FclS/ den man das Lusthäuschen nennt,

und der wirklich/ seiner einzig sännen Aussicht

wegen / von jedem Fremden besucht zu werden

verdient. Unser schnelles Gchen bn diesen Be>

suchen der Merkwürdigkeiten des Meisners,

ließ uns nicht Muße genug/ nach den Wanzen

gehörig zu sehen.

Gegen Mit tag waren wlr in Bransrode,

welches nur aus einem Wirlhshause und emi»

gen andern Gebäuden besieht, die an der

Noldscite des Bergs liegen. Auch hier ist ein

Eingang zu einer zwettcn Eteimohlenmine.

Wie wir hier gegessen hatten, l i c in l -n wir uns

von der übrigen Gcscll chast, und fi «gen a«/

die Westseite des Berges zu durchsuchen. Die

Phänogamen waren aber noch gar zu weit zu-

rück :

112 bulkpla 8^c. blühten hier,
und ^,IIium Ulsinliln kamen erst hervor. Weil
uns diese Seite zu steil schien / so giengen wir
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I I !

nach der Osiseite hinüber. Un.'erweas Hammer,

te ich von einigen Basallblöcken

, , I?.

Auf der andern Seile des Berges

kamen wir m einige sehr interessante Berg!ckluch.

ten/ die freilich auch nicht viele Phacnogamen,

aber desto mehr interessante Cryptogamen ent»

hielten. Auf den Basaliblöcken jammclte, ich un«

ter andern i ' r ic l ioNnmum

, H . ^, H .

. I. i'

le sammelte ich

« , I .

An einer feuchten Stel»

äenticulatum, Qi»

, und auf Steinen, tle an

diesen Stellen lagen, fruccificirten

i UNd Il^l inum uncinatum.

8 Uhr Abends gingen wir mit un<

sern Cchäycn beladen wieder nach Schwalben«

thal, und packten noch am Abend unsre Pfian«

zen und übrigen Sachen ein.
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Am 2,sien Mai Morgens/ standen wir
früh auf, um das herrliche Schauspiel des Aus«

ganqes der Sonne zu genießen: ein himmlisches

majestätisches Schauspiel in Berggegenden! —

W»r genoßen es in vollem Maße.

W i r nahmen jeyt wieder einen Boten / pack«

ten ihm unsre Mappen und Taschen auf, und

ginqen um 7 Uhr von S c h w a l b e n l h a l ab,

um erst noch die Nord «und Nordcstseite des Ber»

ges zu durchsuchen, und gegen Abend in Allen«

dorf emzutreffen. Ausser den vorhergenanntcn

Wanzen fanden wir noch

?.
tan«, , H.

1 Uhr stiegen wir an der Nordseite des Meis»
ners herab. Dlese Seite ist wegen ihrer sum«
ffigen Bergwiesen sehr interessant; damals blüh»
te ader ausser Trinpkoiuin 2NßMikn!lum, den
gemeinern Oicln« Arten zc. nichts dort. Iri«
lidiiic^, welche dort wachsen soll, suchten wir
velgedens; IKeüuin Unopk^iluin kam hervor;

am
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" 5

am'Abhange des Berges blühte lun i
l l iuni«, 8^2stlum 8cn^»2iium und

(auf den Blattern auch

sehr häufig. Wir kamen über
Fiantenhausen gegen 4 Uhr in Allenborff an.
Dicht vor Allendorff stiegen wir einen sehr siei»
len, ziemlich hohen Berg hinab (den langen
Hayn); der aber damals wenige bcmerkungs«
werthe blühende Pflanzen lieferte. I n Allen«
dorff besahen wir die Saline: sie ist ziemlich be<
trächtlich, und die Einrichtungen der Gebäude sind
gewiß sehr zweckmäßig. Ausser ^ reu^ ia m^.
litima tonnten wir keine einzige Salzpflanze in
den Umgebungen der Saline finden. Die Nacht
blieben wir in Allendorff.

Den andern Morgen (den 22sien Mai) um
5 Uhr setzten wir uns zu Schiffe, und fuhren
auf der Werre von Allenborff nach Witzenhall«
sen/ Diese Thaler/ durch welche sich die Werre
oft ziemlich reißend durchwalzt, gehören zu den
schönsten Gegenden, die ich sah.. Rechts und
Links halten wir tleine Berge, mit Holzungen
bedeckt; rechts oft sehr schroffe Felsen, und auf
ihnen, bald näher, bald ferner, die Ruinen des
Hansieins, Ludwigsteins und Arnsieins. Um

Hoppe Taschenb. »8oz. H
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H4

9 Uhr waren wir in Witzenhausen; hier mielhe,
len wir wieder einen Lastträger, und traten un»
ic> Uhr unsern Rückweg nach Göttingen an. An»
Fuße der Weinberge vor Wi?enl)ausen kam v i»
8ltali5 purpure» in Menge hervor. Auf den
Weinbergen sollen einige interessante Pflanzen
wachsen; wir bestiegen sie/ fanden aber, weil
es wahrscheinlich noch zu früh in der Iahrszeit
war/ ausser 8p2ltium Lcoparium, ^Nr^Zalu«
^i^cipIiMuz, Qli2pli2Üum cüoicum 8cc. «lchts.
Der Weg zog sich nun/ weniger interessant, über
Anhöhen, und abwechselnd durch Kornfelder und
Wiesen hin. Wir gingen über Kirchgandern
und Niederganbern nach Friedland. Auf einer
Anhöhe vor Friedland fanden wir im Acter»
rande Veronicil piaecox und <Ü2MP2NUI2 II^»
dill i l l. Von Friedland tamcn wir über Stock«
hausen, Niedeljessa und die Landwehr um 5 Uhr
in Göttingen wieder an.

Erlauben Sie mir, daß ich dieser kleinen
botanischen Reisebeschreibung noch eine dieser Art
zufügen darf, welche Ihnen nemlich die botani«
schen Schätze bekannt machen wird, die ich auf
einer Harzreise in Begleitung Ihres Landsmanns/
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" 5

des Herrn Baron von S t r a u ß , des Herrn

D e m p w o l f f und des Herrn Leyken sammel»

te. W i r wählten, um recht viele blühende Man«

zen, zu finden, die Mi t te des Sommers zu un«

serer Excursion.

Es war am 24sien Ju l i Nachmittags um

3 Uhr, als wir von hier, freilich nicht von dein

besten Wetter begünstigt, ausgingen: denn eini«

ge trübe Wolken waren heraufgezogen, und

ließen sich in einem sanften Regen nieder. W i r

marschirten dennoch, von einem Führer beglet«

tet, gutes Muthes vorwärts, und hatten das

Vergnügen, wie wir den Hainberg überstiegen

und Rohlingen erreicht hatten, den Regen auf«

huren zu sehen. Ich übergehe die Pflanzen, die

uns bis dahin begleiteten, weil sie zu den ge<

wohnlichen gehören. Auf dem Wege von Roh«

ringen nach Waacke stand <^2mp2nul2 Zlomei-ittz

häufig. An den Sandfellen hinter Waacke fan<

den wir ^ . lp lenium leptentrinnllle, seclurn al-

buin (noch ohne Blühte) ^,8p!cliuin fi^Zile 8cc.

Hinter Waacke öffnet sich schon die Aussicht,

und die schwarzen Haarzgebirge zeigen sich in

der Ferne. Bei dem angenehmsten Wetter gien«

gen wir über Ebcrgotzen und Walprechtshausen

H2
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und kamen Abends um 8 Uhr in Gibolbshausen
a«/ wo wir die Nacht blieben.

Morgens den 2zsicn gicngen wir um 5 Uhr

wieder weiter auf Herzberg zu, wo wir unge«

fähr um in Uhr ankamen. Auch auf diesem We«

ge gab es noch keine interessante Pflanzen. Herz«

berg liegt schon / in einer schonen Gegend, am

Fuße des Harzes; vorzüglich hat das alte Schloß

Herzberg eine interessante Lage. Wi r giengen

bald weiter/ unk nun fieng auch unsere botani-

sche Elndte an. An den Usern der S ieb« /

die hier ein beträchtliches/ romantisches Thal

bildet/ führte uns unser Weg herauf. Uebelall

an den Anhöhen blühte die schöne

in Menge; ausserdem

an den Steinen
kalciculare, I ' i lcl i . IieteioNickum und
num uncin2tuin; weiterhin, an trocknen san»
dlgen Stellen, blühte noch ^lenZ,-« caelpitoül
Ü1I1. — Gleich nach Mittage erreichten wir das
Dorf Sieber. Die schon erwähnten Pflanzen ka«
men noch immer in Menge vor; ausserdem ^rudi«
Hal le« , senecin f^r^cenicus, lüicaea 2lpi.»
na, Hitiiacium pHluäolum, und an den Stei»
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H7

nen in der Sieber (^rimmia liSulariz und v l -
cianum 2l)1cul2ie. Bis Königshof (einem ein«
zelnen Försierhause) gieng der Weg im Thale
fort/ dann aber musten wir eincn betrachtlichen
Berg/ nahe vor Andreasberg/ übersteige«/ wo
wir gegen Abend ankamen. Auf mich/ der ich
noch nie eine Bcrgsiadt gesehen hatte/ machte
wirklich der Anblick von Andreasberg einen ei»
genen Eindruck. Die leichten brelternen Häu«
ser, oft eines <5a bis 8c, Fuß höher am Berge,
als das andere/ die steilen Strassen / auf ihnen
bort ein Bergmann/ der eben wieder ans Ta-
geslicht kommt/ in seiner eigenen Tracht, dort
ein Puchjunge, mit einer Zither in der Hand,
u. dgl.: alles dieses gewährt dem Stadter, der
nur sein flaches Land gewohnt ist/ einen sonder-
baren Anblick. — Doch zurück zum Zwecke
unserer Reise.

Am 26sien, Morgens um 7 Uhr, verließen
wir Andreasbcrg, und giengen auf den Rehber»
ger Graben zu. Auf dem Weg? dahin fanden
wir gleich hinter Andreasberg schr viel ̂ etduln.
^ leum, aber leider alle Exemplare eben ver«
blüht; dabei viel blühende ^l-nicZ, montana und

äillsÜÄ. Nun gieng der pflanzen»
H 2
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reiche Weg am Rehberger Graben a«/ gleich
dorn stand

Viti« 162S2, V.
,̂  UNd an den Stei»

nen des Grabens selbst ^ungerin2nu!2 eni^i-
. Bald wurde auch der erste Loncku« 2I.
mit seinen himmelblauen Blüthen gkfun«

den; weiterhin fand er sich in Menge: ausser»
dem noch senecia laiÄcenicu«, I^ieiacium l^I-
V2ticum, Il^nunculu« 2coiiitilc»Iiuz (beinahe
Verblüht)«',
t2,

Iu5, H^pnum <üiiN2 <Ü2Nrenl,z, H .
tu in ; dazwischen immer taufende von der schö-
nen viZit2Ü5 puipui-e2 in voller Blüthe. Nä-
her nach dem Oderteich fanden

Niioplinrum v2Zin2tuni, UNd dle sel»
lcne Opliriz cui62t2 noch immer. Es mogle
N'ohl Mittag seyn, als wir den sehr angeneh-
men Weg' am Rehberger Graben, der an eini-
n,ac" Stellen die trefflichsten Aussichten darbie-
tet, beendigt hatten, und durch das Holz nach den,

zugiengen. Hier ist die Aussicht in
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das Thal vorzüglich schön; und die St i l le , der
schwarze Teich, und die dunkeln Tannen / die ihn
beschatten, die Höhe der Gegend selbst/ mach-
ten einen imposanten Eindruck auf mich/ den ich
nie vergessen werde. Auf dem Wege von hier
nach Oderbruck, durch das Tannenholz, fanden

1pl,n2, (üilc^eÄ alpina, 8cllpu5
<Ü2rex I^eucoZlocliin,

pol^letum,
5.

Das Wirthshaus Oderbruck liegt auf ei<
nem fteien Platze im Holze ganz einsam; seine
Höhe beträgt schon 400 Toisen über die Meeres»
fiäche. Hier wurde ausgepackt/ wieber einge»
legt, etwas gegeßen, und dann bald der Gang
nach der Achlermannshöhe angetreten. Auf dem
Wege dahin, der durch ein feuchtes Tannen-
holz führt/ fanden Wir

unclulÄtum 8cc. Dle Achtermannshshe selbst bil<

det einen Bergkegel/ der aus Geröllen von

H 4

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0123-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0123-1


122

nit und Trapp besteht/ und in einer wilden,
waldigen Gegend liegt. Nächst dem Brocken
schien sie mir die höchste Bergspltze des Harzes
zu seyn, und bietet auch eine weitumfasscnde
Aussicht dar, die wir bei dem Hellern Abend in
voller Maße genossen. Auf demselben fanden
Wir Nmpetrum niZium, ^copociium 8el2-
gc», I^cnpnäiuin annutinum, viele Heidclbee«
ren und Kernsbeeren , und eine Menge Crypto»
gamcn. Unter andern

8terc.

!» I . lÄxicol» , I . s
8cc. Gegen 7 Uhr kamen wir, mit unsern

Schätzen bepackt, wieder in Oderbruck an. Hier
wurde die Nacht auf einer schlechten Streue zu<
gebracht, und am andern Morgen war leider!
unser einer Begleiter, Herr Lenken , krank; so
daß er uns zu einer andern Excursion nach dem
lerchenfeide nicht begleiten konnte. Wi r übri«
gen giengen dorthin. Diese Seite ist noch sum»
pfiger, als die andere, und auch hier hatten wir ,
wie auf dem gestrigen Wege, den Brocken im»
mer zur Seite. Auf diesem Wege fanden wir
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wieber V2ZlN2tuin, sollpu«

Vacc. nx^coccn«, UNl>

im Moore das seltene splacknurn lpl iaericum.

B i s ungefähr tausend Schrille vor dem Borken»»

lrug zieht sich der Weg durch Tannenwalbungen

und Moor h in ; dann aber muß man rechts

durch den Tannenwald abgehn, wonach man un<

gefahr in einer Viertelstunde auf einen weiten

sumpfigen freien Platz kommt, der das Lerchen«

feld heißt. Unser Führer * ) brachte uns an die

^ ) Einem Jeden, der in botanischer Hinsicht den

Harz von Göttingen aus bereisen will/ em<

pfthle ich diesen Führer, der uns treffliche

Dienste leistete. Er ist nicht allein ein ehrli«

cher, des Weges kundiger junger Mensch, son<

dern er hat auch aus der Begleitung mehre«

rer Botaniker manches gclemt, kennt mehre«

re Pflanzen genau nach ihren Namen, und

wußte uns die Stellen genau anzugeben, wo

^ecliulH I^eum, Oplil-is coräirg, Lecu!2 NHNZ»

8pl2clinum renue Ac. wuchsen. Er heißt Wag»

ner , wohnt in Edoigshausen bei Gottingen,

und ist täglich hier zu treffen, weil er die

Studierenden mit Spazierstöcken versorgt.
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Südwesiseite des kerchenfeldes, wo wir bald die
scll.ne Le tu l ^ «21,2 ,n Menge, freilich nicht

mehr mtt BmthlN , aber doch mit jungen Früch»

ten fanden. Sonst war aber auch nichts dort zu

finden, und nach splÄnknum valcu ln lum, des»'

ftn Standort E h r h a r t auf dem Lerchenfelde

angegeben hat , suchte ich vergebens*). Am

) E h r h a r t sagt im Zten Bande seiner Vei-

trage p. ?y. nr. 41. "Das noch in keiner

deutschen Flora ang führte 5p1»c!wum v«lcu»

lolum L. wachst häufig in den Mooren auf

dem Brocken, auf dem Lerchenfelde und zwi<

schen der Acktermannsböhe und den Hirschhör-

nern.,, Wenn aber ein Creme und «on

S t r a u ß dieses seltene und schöne Gewächs,

das sie ohne Zweifel doch emsig gesucht ha-

ben werden, in so genau angegebenem und

kleinem Bezirke nicht fanden, so mag es da»

mit wohl eine andere Bewandniß haben. Ich

glaube ncmlich, daß E h r h a r t diese Pflanze

daselbst gar nicht gefunden, sondern das ̂ plücli-

imm spnzericum dafür angesehen habe. Er sagt

ja selbst (Beitr.2. S .44 . nr. 17.) " Lpwcn»

num h>nllericum I^inn, 8w«t2. Uetii. p. 33.
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Mittage waren wir wieder in Oderbruck und

fanden unsern Begleiter doch so, baß er weiter

mit uns zur Brockcnspitze gehen konnte. Gegen

3 Uhr wllrde der Marsch angetreten. Rechts

vor uns siand cin Gewitter, welches immer don»

nerte/ und uns im Anfange bedrohte, sich end«

lich aber wieder verzog. Wir giengen, um noch

ist nichts anders al<5pwc1mum VÄlciiwlum des

alten L inn l i . „ Er hielt also damals beide

Pflanzen für einerlei. Noch mehr. E h r b a r e

hat in seinen plamis ci-^ptossümicis nrn. 142.

8pl2ckn. vZscuIoüim geliefert, aber nicht am

Harze, sondern bei Upsal gesammelt. Cpä»

tcrhl'n hat er zwar unter nr. 261. auch 8plzc^>

niim spnaericum geliefert, damals nemlich.

«ls er wohl mochte eingesehen haken, daß

beide Pflanzen verschieden sind. I n seiner

?I«r, 2uNri«c2 ssibt H 0 st r>. 565. nro. 2.

8pwcnnum vglculolum auf den Iudenburger

Alpen, au f dem S u m p f e unter der

scharfen Ecke an. Allein S c h w a g r i »

chen (Botan.Taschenb.i3oi. S . 226.) sagt:

"8p!«cnnum vzlcululum konnte ich auf den

Iudenburger Alpen nicht finden „ er gibt da«
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bei gutem Wetter auf den Brocken zu kommcn/

etwas schnell hinauf, und bemerkten an den

sumpfigen Stellen den 8cirpu« caespikluZ sehr

häufig. RechtS von uns am Horizonte zeigte sich

ein sonderbarer Regenbogen / dessen sehr breite

Slrelsen bemahe senkrecht über der Erde standen..

Bald war der kleine Brocken erstiegen;

näher sahen wir uns schon unserm erhabenen

Ziele; die gesunkenen Kräfte wurden angestrengt,

und ungefähr in cmer guten Viertelstunde wa»

ren wir am Blockenhause. Aber wie schnell

fanden wir oben das schöne Wetter verändert.

Dichte vorübelznheude Wolken hielten den Berg«

gipfel beständig in ihrem Schleier/ und zerris«

sen nur selten, um uns die himmlische Aussicht

gegen ( l . c.) "5pl,cnnum spnZelicum auf

den Iudenburger Alpen im S u m p f e un«

terha lb der scharfen Ecke „ nn. Es ist

also wahrscheinlich H o st's 8. vzlculolum auch

nichts anders, als 8. spnaericum. und sonach

wüchse ersteres gar nicht in Deutschland, und

müßte sowohl in Hof fmann's als in W e -

bers und M o h r ' s Taschenbuche durchgestri»

chen werden. A. d. H.
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zu enthüllen. Konnten wir auf diese Art nur
wenig von der Aussicht genießen, so begünstig,
te der beständige Nebel unftre Erndte von Flech«
ten/ weil diese/ durch den Nebel befeucytet, sich
desto besser von den Felscnmassen abtrennen lies«
sen. Wi r wechselten schnell unsere Kleider, er«
wärmten uns durch eine Schale Kaffee, und
giengen dann wieder schnell ins F?eie, um unsre
Pftanzenlese zu beginnen. W i r fanden oben
noch blühend: ^.nemnne »Ipina, I 'n

alpinum, LnliQliu« al^inu«,

und an Kryptogamen I^^copoälum

. lalilunenli», 1^. 8eir>2clc>plill2,

p lc l^ Ie, 3t.

krZ^ile,

8.,

ia letilnrmi», I . ^

, I?c>I^trlc!,i!m »ceticum 8., ?
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. 8cc.

Am andern Morgen war das Wetter lei«
der! um nichts besser. Von dem prächtigen
Schauspiele des Aufganges der Sonne konnten
wir nichts genießen; wir durchsuchten daher noch
oben den Gipfel, fanden uoch Nmpetrum ni»
gruln UNd V^cclnilllN uli^innl>.im, und Mach«
ten uns dann wieder zum Abmarsch fertig. Ge«
gen 12 Uhr stiegen wir , unsern Brockensirauß
vor der Brust (man erhält ihn von dem Mäd«
chen, wenn man wieber vom Brocken steigt),
wieder hinab. I n dem Moor zwischen der hoch«
sien Spitze des Brockens und der Heinrichshö»
he ist wieder nichts erhebliches, außer scii-pu»
«espitulu«. Auf der Heinrichshöhe sammelte
ich, ungefähr zwanzig Schritte links von dem
alten Brockenhause das schone 8p!acki,i,ln te-
nue in Menge mit reifen Kapseln. Man sieht
hier bei dem alten Brockcnhause, wie sehr der
Reisende durch die Erbauung des neuen Gcbau»
des gewonnen hat, und welchen herzlichen Dank
der Graf von S to l l be rg verdient, der das
standfeste uud wohleingerichtete Haus auf der
höchsten Spitze desBrcckcns auf führte/ und dort
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zugleich für alle nöthigen Bedürfnisse der Nei-
senden sorgte.

Von der HeinrichslMe geht der Weg nach
Schielte durch einzelne Tannenwaldungen »ehr
steil bergab. Auf einer feuchten Stelle rechts
vom Wege fructificirte viel L2itrZmi2 lontan».
Noch immer giengs sieil bergab; nach einer hal«
ben Stunde ungefähr kamen wir an einen Bach,
wo das seltne t ixpnuln lucen» (aber ohne Kap»
sei«), ül^UNI PUNÜ2tlIIN, UNd ^UN^elM2NNi2

elU2rzinat2 standen. Etwas weiter hin war
Wieder viele Digltali« ^ur^uiea, üpilukiuln
Äli^uNisnlium Ulid ̂ ,iunclc> l)^lv2tic2. Bald er«
reichten wir das Dorf Schirrte. Kurz davor in
der Bode sammelte ich an den Steinen, welche
diese aus dem Gebirge mit sich htnabrollt, v i -

am Ufer stand Lerüpi»» latisnlia in Menge.
Hinter Schierke wird die Gegend armer an'
Pflanzen. Es kommen trockne Wiesen, auf de»
ncn ausser den gemeinen Sachen allenfalls nur
eine ^rnica blüht; und die Sümpfe und Tan,
nenwaldungen verlichren sich etwas. Ungefähr
«ine halbe Stunde vor Eloingerobe kamen wir
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wieber übe« eine Bergwiese, worauf einige in»
teressante Sachen standen: unter andern:

ratula t'lnüaria, (i^Iium dnikllle 8>̂ c. Gegen
6 Uhr waren wir in Eldingcrobe, wo wir wie<
der unsere Pflanzen einpackten, und von dort
einen Transport nach Hause schickten. Der Him»
mel wurde unterdessen immer trüber, und wie wir
am andern Morgen erwachten, regnete es.

Wir ließen uns jedoch nicht von unserer Reise
abhalten, und giengen gegen 12 Uhr von Elbin»
gerode auf Blankenburg zu. Der Weg bis Rübe»
land zieht sich durch ein enges Thal, zu dessen
beiden Seiten sich hohe Kalk» und Marmorfelsen
auflhürmcn. Ich bestieg einige derselben, und
fand l^eranlum columdinum, Lecluin rekle»
xuin, ^.lclepizz Vincetoxicum, 8axillÄZ2 cle»
ciplen« (scho», verblüht), ^lpleninm lepten»
trion2ie, Nncal^pta ciliata, N^rtrHinia lierc^-
nicZ, 3^v2r2>!l caplliacea. Dicht Vor Rübelanl»
siand viel (^eranium l)Iv2ticuin und sllivi»
pr^tenliz. Rübeland selbst liegt sehr roman«
tisch: zu beiden Seiten des Dorfs lhürmen sich
hohe schroffe Felsen von grauem Marmor auf,

die
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die auf den Gipfeln mit dichten Wäldern von

majestätischen Tannen besetzt sind, und durch

das Thal walzt sich suhig di« Bode hin. An

den Felsenwanden fanden wir

cnnim

und üncal^pta ciliatÄ. Wi r bcsa»

hen die Baumanns < und BielelMe, und kamen

ungefähr nach drei Stunden wieder ans Tage?»

licht. Auf den Felsenmassen am Eingänge der

Baumannshole stand viel l l ^ p l i u m alnpeciL.

i u m , aber ohne Kapseln; dle^larekantia, wel»

che W e b e r für die ^lZrcliantia 2nclrc>ß^n2

hält/ ist sicher nichts anders, als >I.pnl>mc»r-

pl,2. Das Wetter hatte sich unterdrsse« wieder

aufgeklärt, und nur der Weg war etwas schlüpf»

rig geworden. Am Wege bis zur Marmormüh»

le bemerkten wir noch I.2tk?lu« l>IveNii5, v i>

^ ^ p ^ cc. Hinter der

Mühle stiegen wir wieder einen steilen Berg in

die Hohe, und kamen auf eine Dcrgwiese, wo

Unter andern 8ni!Zuisui-b2

ßlomei2ta 8cc. standen. Auf dem schönen NZe«

Hoppe Tnschenb.
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ge von Hüttenrode/ w«lches wir bald erreich»
tcn/ bis Blaukenbürg, der so viele herrliche
Aussichten, vorzüglich die nach Blankenburg und
dem Rcgensiein, darbietet, bemclklcn wir aus«
ser 8ec!un» r^N^xum keine interessanten Pflan«
zen. Gegen L Uhr waren wir in Blankenburg.

Am andern Morgen machten wir uns bei
dem heitersten Wetter bald auf zum Negenstein;
allein hier kamcn wir zu spat; 8tip2 pen-
N2t2, die wir holen wollten / war schon ver-
blüht, UNd Nur ^.t2M2Nt2 cervaria, ^.Il ium
Än^ulolum, und andere gemeine Sachen, blüh-
ten n?ch. Die Aussicht vom Regenstein, so wie
die Ruinen dieser Festung, die theils in dcn Fel«
sen gehauen war, sind vllrtrcfiich. Gegen Mit-
tag waren wir wieder in Blankenburg, und gleich
nach Mittage giengs weiter zur Reßtrappe. Un«
terwcgens an dcn Aeckerländcrn fanden wir

Weg zlcht sich über Katlcnstadt und Wienrode,
nach der Blcchhütte hin, welche dicht bei der
Roßtrappe liegt, und wo man ganz gut bewir-
thet wird. Unterweaens nahmen wir noch eini«
ge Exemplare des Erbftnsietns mit, der sich auf

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0134-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0134-3


einem Hügel in dieser Gegend in Menge findet.

An dtr Bode bei der Blcchhülte stand vlel Ve -

i-onica lunZilul ia, (auch d»e Varietät mit einem

feinen, weißen, tiaariaen Ueberzuq?'),

<Ü2l2M3H!-nKl8 und ^ I !gk ! ic2 ^ , l < : l ! ß

Noch am Abend bestiegen wir die Roßirappe, um

der herrlichen Aussicht dort zu qenicßtN. Das

Wetter war vortrefflich, und lange weideten wi r

uns an der himmlischen Aussicht, die ich für ei«

ne der schönsten am ssalizen Harze halte. W i r

sammelten im Heraufsteigen

Lup leurum talcatum,

V ic ia l iumeturum, und noch ciniqe Eremplare

V0N Vacclniuin Vi t i« iciaea mit Blüthen; att

den Felsen in der Nahe der Roßtrappe selbst:

IIind'llicÄria pultulata, I I . v<-IIe2> 8terenc2U,>

Ion culuüina, I^odaiia /ax^til is, I^,. centrilu»

Am andern Morgen traten wir unsern

Rückweg wieder an , und giengen über Wien«

dorff/ Wendefurth, Hassclfelde und Drubensiein,

bis nach Benkenstein. Hin und wieder ist die

Gegend noch schön; doch nehmen hier die hohen

Berge schon mehr ab. Ausser der schönen v i -

a, die ganze Bergrücken wie mlt
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einem rothen Teppich überzog, fanden wir nichts
bemerlungswerthes.

Am andern Morgen giengen wir früh von

Benkensiein auf Hohengeisi; hier wird die Ge»

gend wieder bergigter. Auf den Wiesen hinter

Benkenstein stand viele /^rnica inuntan» und

Qent2ure2 pdi^ßiZ. Hohengcist liegt sehr schön/

und auch bort fanden wir viel ^ e t k u l a meuin

wieder (abe.r auch verblüht), und I 'ke l ium 11-

nopl i^Num, lüentauie» pkrv^iu 8cc. Von Ho'

hengeist nahmen wir einen Boten, und ließen

uns auf den Weg nach Lauterberg bringen; ein

schlimmer Weg, der durch ein abgettiebenes Tan»

nenholz üder den Vvcrsberg führt, und auf dem,

ausser dcn schon oft benannten Pflanzen, nichts

neues vurkam. Nach einigen Stünden kamen

wir bei einer Sägemühle in ein schönes Thal,

durch welches die Oder sich schlangclt, und wel«

ches gan; nach Lauterberg führt. I n Hinsicht

seiner vegetabilischen Bewohner kann ich dieses

Thal ganz mit dem Sieber Thale vergleiche«/

Weil wieder ^lenarla c^elpitolil, ^.r2iii8 Hal»
ler i 8cc. häufig vorkamen. Wi r erreichten am

Nachmittage Lauterberg, und giengen noch am

Abend über Neuhof, Scharzfels und Pöhl bls
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Gieboldehausen. Am Wege nach Neuhof fan.
den wir Verdalcum I^cknito«, ^lalva ^ , 1 -

2 l^ualrola, und an den Felsen viel
leptcntrinn2le. I n Gieboldshau»

ftN/ wo wir übernachteten, hatten wir ein furch«
terliches Gewitter.

Am andern Morgen kehlten wir auf den
schlüpfrigen Wegen wieder nach unserm gelieb»
ten Göttingen zurück.

Ehe ich dicse meine kleinen botanischen

Reisebeschreibungen schließe, erlauben Sie mir

noch, Ihnen einige botanische Bemerkungen

mittheilen zu dürfen/ die ich auf einer Reise

machte, welche ich theils zu Fuße, theils zu

Wagen/ theils auch ,u Schiffe vcn hier über

Würzburg, Frankfurth, nach Mainz und Kob«

lenz in die schönen Rheingcgenden unternahm.

Die Reise wurde in den Michaellsferien im

Stplember angestellt; es warrn daher nur noch

23
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wenige Pflanzen in Blüthe; überdem war das

ausgosicckte Ziel meiner Reise weit / meine Zeit

beschränkt, und das Weiter oft schlecht; S ie

dürfen daher nur wenige und flüchtige Bemer«

tungen erwarten.

Die Gegend hinter Eisenach/ auf dem We-

ge zum Bade Liedenstetn, scheint mir in bota«

nischer Hinsicht sehr interessant, und verdient

gewiß e«ne nähece Durchsuchung. Zu beiden

Seilen des Weges thürmen stch beträchtliche Fel,

senmassen aus/ die manche schone Wanze zu be-

herbergen scheinen. I m Vorbeigehen bemerkte

ich: secluin

Auch der Weg von Liebensiein bis Schmal«

lalben führte mich an der Grenze des Thürin»

gerwaldes über mehrere Berge und Thaler, in

denen ich zu einer andern Iahrszeit und bei

mehrerer Muße gewiß manches gefunden hätte.

Am Wege fand ich die schöne Nent t i^ l p l ^ I i s

in Blüthe. Die Wiesen auf dem Wege nach
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Meinungen hin, und auch nachher in den Main«

und Rhelngegenden, fand ich alle voll d«!clil>

cum Hutumnale. Zwischen Henneberg und Es«

sendorf hinter Meinungen sah ich auf einem wal»

digten Berge, aussel (^entian^,

lat^, lielecl» lutea UNd

, die ersie l^arlin^ acauli«, Welche

Mich am Wege bis nach Wüllburg häufig be«

gleitete. Auch um Würzburg soll sie häufig vor«

kommen. Ich sand mehrere Exemplare/ die ei«

nen oft einen halben Fuß langen Stengel hatten.

Zwischen Munnerstabt und dem Dorfe Ranniger

Wieber Viel lüailln», acaulis, salvia pratLnliZ,

Ltacl^^z eieüa, ^lpsrula t^nancklra, und in

einem Tannenholze H^pnum ruZnlum. Gleich

hinter Schweinfurth/ am Mainufer/

, Neleäa Iute2. Um Würzburg ver«

hinderten mich gerade die Umstände, eine Ercur»

sion machen zu können. Es sollen sich mehrere
interessante Pflanzen dort finden; unter andern:

Ir i«, Oictiis lusca, Orciii« ml-

ri5, und «in (Mus, über den der Hell

2 4
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Proftssor D o l l i n g e r noch ungewiß war.
l imum rep2n6uni >») ist auch dort sehr hau«

f n ; ich fand es nacdher häufig bei Zranl«

furch, Ma in ; und Codlenj an den Main > und

Rheinufern. Der botanische Garten in Würz»

bürg hinter dcm prachtvollen Jul ius'Hospital

ist zwar nicht sehr groß; er enthält aber viele

schöne, vorzüglich auoländische Wanzen. Um

Frantfurth auf den Wällen und an dm Gar»

tcn sand ich wieber sehr viel L i ^ l imum iep2n»

<^u»i. An den Rl)ttnuf>rn bei Elfelbt/ hinter

Mainz, I^epicliuin Zr2minikc>Iluni

und an den Mauern

und überall Hkl lei-al^el ix in der

schönsten Blüthe. Bei Bingen und Aemanns<

hausen I^eünt^opium

* ) Die Frankfurter Botaniker scheinen diese Pfian,

ze für Lilymbrium «nuilc,>Iium Linn. zu hal<

len. A. d. H.
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i. und llleinati« Vit2ll)2. Bei Caub wie»

der Viel Nr^liinum rep2n6uni, I^Lpiciium ßl2>

l»inilc>Nuiii, und oben am Dcrge und an den

Ruinen der alten Burg Gltttenfels üumex lcu»

t^tus, Vl2ntliu5 proliker, 1'eucri^m 8cc>.

inäania, UNd lüdeirZntliu« «Hlieiii. Bet St.

Goar ^,ntirll>inum c^mbZIaiia. Bei Ehren«

breitsiein am Berge wieder sehr viel üumex

tL2, und sehr v::

Hätte ich die Reise am Rhein zu Fuße/

und nicht zu Schiffe, auch zu einer andern

Iahrszeit/ gemacht, so hatte ich vielleicht meh»

rere Bemerkungen machen und mehreres sam«

meln können.

Auf dem Rückwege von Ehrenbreitsiein

nach Göttlngen bemerkte ich wenlg oder nichts.

Am reichhaltigsten schien mir noch die Gegend

um Weilburg. I n Marburg an den Mauern

sah ich ^ n t l i i k ü i u i n maju« prächtig blühen,
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welches wir ebenfalls in Mainz an einer allen

Kilchenmauer vorkam.

Ich muß hicmit diese wenigen Bemerkun«

kungen schließen/ und Sie bitten, mit diesen

Bruchstücken vorlicb zu nehmen/ die ich/ wenn

ich etwas längere Zeit zu der Reise gehabt hät<

te/ vielleicht noch um ein beträchtliches halte

vermehren können.
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